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Yorwort

Wieder einmal ging ein Jahr voriiber, und wir befinden uns am Ende des
Jahres 2020 — Zeit, einige Biicher noch aufzuarbeiten, die ich Euch anbieten
mochte.

Dieses Jahr hat uns allen eine Menge abverlangt — doch Gott hat uns hin-
durchgetragen.

Fiir mich personlich bot die Zeit, die ich gewonnen habe, die Gelegenheit,
einige neue Biicher zu erstellen. Gleichzeitig iiberarbeite ich viele der alten
Biicher, sei es, um Fehler zu beheben oder neue Inhalte hinzuzufiigen. Zu-
nachst mochte ich die bestehenden Autorenbiicher bearbeiten, danach sollen
dann die Biicher zum Kirchenjahr, die Andachtsbiicher und 1-2 neue Reihen
aktualisiert werden.

Vielleicht hat aber auch der eine oder die andere Lust, mitzumachen und
neue Biicher zu erstellen — sprecht mich einfach an.

Euch allen wiinsche ich Gottes reichen Segen und dass Ihr fiir Euch interes-
sante Texte hier findet. Fiir Anregungen bin ich immer dankbar.

GruBl & Segen,

Andreas



Artikel wider die ganze Satans-Schule und
alle Pforten der Holle

Folgende Stiicke will D. Martinus Luther, der heiligen Kirche zu Wit-
tenberg Prediger, mit Gottes Gnade erhalten, wider die ganze Satans-
schule und alle Pforten der Hollen:

L

II.

I11.

IV.

VL

VIL

VIIL

Die christliche Kirche hat keine Macht, irgendeinen Glau-
bensartikel festzusetzen, hat’s auch noch nie getan, wird’s
auch nimmermehr tun.

Die christliche Kirche hat keine Macht, irgendein Gebot guter
Werke aufzustellen, hat’s auch nie getan, wird’s auch nimmer-
mehr tun.

Alle Artikel des Glaubens sind genugsam in der heiligen
Schrift festgesetzt, so dass man keinen mehr festzusetzen
braucht.

Alle Gebote guter Werke sind genugsam in der heiligen
Schrift aufgestellt, so dass man keine mehr aufzustellen
braucht.

. Die christliche Kirche hat keine Macht, Artikel des Glaubens

oder guter Werke oder die Evangelien und die heilige Schrift
zu bestétigen, als ein Richter oder Oberherr, hat’s auch noch
nie getan, wird’s auch nimmermehr tun.

Die christliche Kirche wird aber wohl umgekehrt von dem
Evangelium und von der heiligen Schrift bestatigt, als vom
Richter und Oberherrn.

Die christliche Kirche bestétigt das Evangelium und die heili-
ge Schrift als ein Untertan, bezeugt und bekennet, gleichwie
ein Knecht seines Herrn Farbe und Wappen.

Denn das ist gewiss: wer nicht Macht hat, das kiinftige und
gegenwirtige Leben zu verheillen und zu geben, der hat auch
keine Macht, Artikel des Glaubens zu setzen.
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XL
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XX.

Die christliche Kirche hat Macht, Gebrauche und Weise auf-
zustellen, die man halte: in Fasten, Feiern, Essen, Trinken,
Kleidern, Wachen und dergleichen.

. Doch nicht iiber andere, ohne thren Willen, sondern allein

iber sich selbst, hat auch nie anders getan, wird auch nicht
anders tun.

Auch dass solche Gebrauche nicht den Artikeln oder den gu-
ten Werken widerstreben, das ist, dem Glauben und der Liebe
ohne Gefahr und Schaden seien.

Auch dass sie die Gewissen nicht verwirren oder beschweren.

Auch dass sie nicht ewiglich bleiben, sondern alle Stunde aus
Ursachen unterbleiben und gedndert werden konnen.

Auch dass sie zu halten méglich seien und es in unserer Ge-
walt stehe, dem Leibe und Gut ohne Schaden.

Eheloses Leben oder Klosterwesen hat sie keine Macht, auch
iber sich selbst nicht, zu gebieten, viel weniger liber andere,
weil deren keines in ihrer Gewalt steht.

Christliche Kirche aber heif3t die Zahl oder der Haufen der
Getauften und Glaubigen, die zu einem Pfarrherrn oder Bi-
schof gehodren, es set in einer Stadt oder in einem ganzen Lan-
de oder in der ganzen Welt.

Solcher Pfarrherr oder Bischof hat keinerlei Macht, etwas
festzusetzen, denn er ist nicht die Christliche Kirche.

Solcher Pfarrherr oder Bischof mag seine Kirche vermahnen,
dass sie etliche Fasten, Beten, Feiern usw. um vorliegender
Notwendigkeit willen bewillige, sie eine Zeitlang halte und
danach frei wieder fallen lasse.

Kein groBBerer, groberer Esel ist je gewesen als die Papisten
und Sophisten, die alles ineinander gemengt und aus den Ge-
wohnheiten eitel Artikel des Glaubens gemacht haben.

Keine groflere Bosheit ist gewesen, als dass die Sophisten,
das Reich Gottes zu zerstoren, dem Endchrist als einzelner
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Person die Macht gegeben haben, Artikel des Glaubens, gute
Werke und Kirchengebrauche festzusetzen und zu dndern.

Der ist kein Ketzer, der wider der Kirche Festsetzung oder
Gebriuche handelt, obwohl er nicht recht tut.

Der ist kein Ketzer, der mit Werken wider Gottes Gebot han-
delt, wie hoch er damit auch siindigt.

Der ist kein Ketzer, der etwa einen Artikel nicht gehoret hat
und ihn also nicht glaubt.

Der ist ein Ketzer, der halsstarrig in einem Artikel des Glau-
bens irret und das bekennet.

Wie ein Ubertreter des Gebotes der Fiirsten oder des Kaisers
nicht aufrithrerisch ist, obwohl er unrecht tut und zu strafen
1st.

Sondern wer die Obrigkeit leugnet oder sich wider sie stellt,
der ist ein Aufriihrer.

Die Papisten sagen selbst, dass ein Dieb, Morder, Ehebrecher
nicht ein Ketzer sei, ob er wohl wider Gottes Wort siindigt
und Tod und Hoélle verdienet.

Darum sind’s wirklich grobe Eselskopfe, dass sie den einen
Ketzer schelten, der wider der Kirche Gebrauche handelt.

Denn Esel miissen’s ja sein, die einen Muttermorder, Vater-
morder und Sodomiten nicht fiir ketzerisch halten und den
Ketzer schelten, der am Freitag Fleisch isst.

Des Papstes Kirche, obwohl sie eines Tyrannen Kirche ist,
straft sie dennoch die Priesterehe nicht hoher, als mit Abset-
zen vom Priesteramt.

Daraus folget, dass sie bekennen, die Priesterehe sei nicht ket-
zerisch, sondern christlich.

Deshalb verdammen sie auch solche ehelichen Priester nicht
zur Holle, wie man die Ketzer verdammit.
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Bekennen auch damit, dass solche Priester nicht zu toten sind,
sondern allein des Amts beraubt sein sollen und christlich le-
ben konnen.

Damit bekennen sie, dass es keine Todsiinde noch wider Got-
tes Gebot se1, wenn ein Priester ehelich wird.

Bekennen auch damit, dass ein verehelichter Priester auch
nicht am Leibe zu strafen noch in den Kerker zu werfen sei,
sondern wenn er das Amt verliert, 1st er gestraft und ist frei.

Damit bekennen sie, dass ein Priester kein Laster noch Ubles
tut, so er ehelich wird.

Bekennen auch damit, dass er nicht an Gut oder Ehre zu stra-
fen sei, sondern es ist genug, dass er des Amtes entsetzt ist.

Damit bekennen sie, dass er keine Schande noch Argernis mit
seiner Ehe stiftet.

Wer nun iiber die Entsetzung vom Amt (hinaus) einen verehe-
lichten Priester an Leib und Seele, an Gut und Ehre straft, ihn
dazu einen Ketzer schilt, der ist ein 6ffentlicher Morder, Rau-
ber, Verriter, Liigner und Bosewicht, auch nach des Papstes
eigenem Recht und in seiner Kirche.

Daraus man vernehmen mag, was fiir eine Kirche des Papstes
Kirche geworden ist, darin solche feinen Leute die groBten
und kliigsten Heiligen sind.



Quellen:

Samtliche Texte sind der Glaubensstimme entnommen. Hier sind zumeist
auch die Quellangaben zu finden.

Die Biicher der Glaubensstimme werden kostenlos herausgegeben und diir-
fen kostenlos weitergegeben werden.

Diese Biicher sind nicht fiir den Verkauf, sondern fiir die kostenlose Weiter-
gabe gedacht. Es kommt jedoch immer wieder zu Fragen, ob und wie man
die Arbeit der Glaubensstimme finanziell unterstiitzen kann. Gliicklicher-
weise bin ich in der Situation, dass ich durch meine Arbeit finanziell unab-
hingig bin. Daher bitte ich darum, Spenden an die Deutsche Missionsge-
sellschaft zu senden. Wenn Thr mir noch einen personlichen Gefallen tun
wollt, schreibt als Verwendungszweck ,,Arbeit Gerald Haupt* dabei — Ge-
rald ist ein Schulkamerad von mir gewesen und arbeitet als Missionar in
Spanien.

Spendenkonto: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04,
BIC: GENODE61WIE

Alternativ bitte ich darum, die Arbeit der Landeskirchlichen Gemein-
schaft Schlossplatz 9 in Schwetzingen zu unterstiitzen. Die Landeskirch-
liche Gemeinschaft ,,Schlossplatz 9 in Schwetzingen ist eine evangelische
Gemeinde und gehort zum Stidwestdeutschen Gemeinschaftsverband e. V.
(SGV) mit Sitz in Neustadt/Weinstralle. Der SGV ist ein freies Werk inner-
halb der Evangelischen Landeskirche. Ich gehore dieser Gemeinschaft nicht
selber an, und es gibt auch keinen Zusammenhang zwischen der Gemeinde
und der Glaubensstimme, doch weil} ich mich ihr im selben Glauben ver-
bunden.

LANDESKIRCHLICHE GEMEINSCHAFT ,,SCHLOSSPLATZ 9% 68723
SCHWETZINGEN

Gemeinschaftspastor: M. Stormer, Mannheimer Str. 76,
68723 Schwetzingen,

IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evangelische Bank eG, Kassel


http://www.glaubensstimme.de/

Andreas Janssen
Im Kreuzgewann 4
69181 Leimen

Natiirlich suche ich immer noch Leute, die Zeit und Lust haben, mitzuarbei-
ten - wer also Interesse hat, melde sich bitte. Meine Email-Adresse ist: web-
master(@glaubensstimme.de. Insbesondere suche ich Leute, die Texte ab-
schreiben mochten, bestehende Texte korrigieren oder sprachlich iiberarbei-
ten mochten oder die Programmierkenntnisse haben und das Design der
Glaubensstimme verschonern kénnen.


mailto:webmaster@glaubensstimme.de

Table of Contents

Vorwort
Artikel wider die ganze Satans-Schule und alle Pforten der Holle
Quellen:



Inhaltsverzeichnis

Vorwort 1
Artikel wider die ganze Satans-Schule und alle Pforten 5
der Holle

Quellen: 5



	Vorwort
	Artikel wider die ganze Satans-Schule und alle Pforten der Hölle
	Quellen:

